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Laufkäfer aus Auengebieten des Kantons Aargau aus den Jahren
2008-2013 (Coleoptera: Carabidae)

Ground beetles of riparian areas of the canton Aargau, recorded in
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René Hoess R3, Werner MarggP, NinaRichnerL Karin
Schneider^, Artel Bergamint* & Thomas Walter^

' Normannenstrasse 35, CH-3018 Bern
^ Naturhistorisches Museum der Burgergemeinde Bern, Bernastrasse 15, CH-3005 Bern
3 Agroscope, Institut für Nachhaltigkeitswissenschaften, CH-8046 Zürich-Reckenholz

thomas .waiter® agroscope .admin .ch
* Eidg. Forschungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft WSL, CH-8903 Birmensdorf

The canton Aargau has a high responsibility for the conservation of riparian areas within Switzerland.
In the past years, several conservation measures have been implemented. To assess the effectivity of
these measures, a survey of ground beetles was conducted in five different areas. The main goal was
to obtain a species list as complete as possible for each of the five areas. In this article, the results of
the surveys in the riparian areas Villnachern Schachen, Möriken-Wildegg, Wasserschloss, Ruppers-
wil and Rietheim are presented. In each area, the ground beetles were caught in different micro-
habitats that were accessible for collection with a battery-operated exhaustor. Examples for such
microhabitats are sandy, clayey or muddy areas, populations of reed or reed canarygrass, herbaceous
strips and sandy forest-floors. Barely sampled were areas with a thick decaying leaf-cover, hardly
accessible thickets of dense populations of blackberry, goldenrod, nettles or jewelweed. A total of 165

species were recorded in this study. Thereof, twelve species were recorded for the first time in the
canton Aargau. Another 26 species have only been recorded one to three times up to now. Based on
the data of this survey and other data from the canton Aargau, it is estimated that at least 200 species
or 80 % of all ground beetle species of the canton of Aargau could be found in riparian areas of the
canton. Although the area of the survey covered about 90 ha in total, of which only 22 ha were
sampled intensively, we recorded about two third of the ground beetle species ever found in the can-
ton. This underlines the crucial importance of riparian zones and the conservation measures for the
ground beetles. Thus, the conservation measures of the canton seem to be very important. Whereever
possible, dynamic riparian zones should be created or recently developed ones preserved. Even very
small scale restoration measures are promising and increase species richness.

Keywords: ground beetles, Carabidae, riparian areas, nature conservation, restoration measures, spe-
cies richness

EINLEITUNG

Der Kanton Aargau trägt bei der Erhaltung der Auen und ihren Lebensgemein-
Schäften in der Schweiz eine hohe Verantwortung. Mit Rhein, Aare, Reuss und Lim-
mat vereinen sich hier vier der grössten Llüsse der Schweiz. Zudem münden etliche
kleinere Fliessgewässer in diese vier Hauptflüsse. Die Abteilung Landschaft und
Gewässer des Departements Bau, Verkehr und Umwelt des Kantons Aargau hat
deshalb verschiedene Revitalisierungs- und Schutzmassnahmen zur Erhaltung und

337



RENE HOESS £E AL.

Verbesserung der Auen umgesetzt (Schelbert & Roth 2003). Um die Wirksamkeit
dieser Massnahmen zu prüfen wurden neben anderen Organismengruppen auch
Laufkäfer untersucht. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen in den fünf Auen-
gebieten Villnachern Schachen, Möriken-Wildegg, Wasserschioss, Rupperswil und
Rietheim werden hier vorgestellt. Für das Gebiet Wasserschloss wurden zudem die
Ergebnisse einbezogen, welche als Grundlage für ein Laufkäfermonitoring in den
national bedeutenden Auen vom Centre Suisse de Cartographie de la Faune (CSCF)
im Auftrag der Eidgenössischen Forschungsanstalt für Wald, Schnee und Land-
schaft (WSL) erhoben worden sind.

Laufkäfer eignen sich zur Erfassung von Veränderungen von Auen-Ruderal-
flächen besser als die in anderen Lebensraumtypen häufig als Indikatoren verwen-
deten Tiergruppen wie Brutvögel, Reptilien, Amphibien, Heuschrecken, Tagfalter
und Libellen, da nur sehr wenige Arten dieser Tiergruppen diesen Lebensraum
nutzen. Gemäss Rust-Dubié a/. (2006) umfassen elf von ihnen bearbeitete Tier-
gruppen 286 Auen-Kennarten (Definition siehe Annex), davon sind fast die Hälfte
Laufkäfer. Von den gut 520 in der Schweiz nachgewiesenen Laufkäferarten (Luka
et a/. 2009) können 85 % in Auen leben, ein Viertel sogar ausschliesslich oder vor-
wiegend in Auen. Dabei haben die einzelnen Arten ihre Lebensweise an eine Viel-
zahl verschiedener Mikrolebensräume angepasst. Laufkäfer widerspiegeln deshalb
die durch die Auendynamik geprägte Vielfalt an Lebensräumen wie kaum eine
andere Organismen-Gruppe. Die zumeist sehr mobilen und gut ausbreitungsfähigen
Laufkäfer können auch sehr rasch neu entstandene Flächen besiedeln. So können
sie bereits im ersten Jahr nach einer Renaturierung in grosser Artenzahl auf neu
entstandenen Flächen vorkommen.

METHODE UND UNTERSUCHUNGSGEBIETE

Das Hauptziel der Arbeit war, eine möglichst umfassende Artenliste für das Unter-
suchungsgebiet zu erstellen. Dabei lag der Schwerpunkt bei der Erfassung von auf
Auen angewiesenen Arten, den sogenannten Auen-Kennarten nach Rust-Dubié
a/. (2006; Annex). Dazu wurden zwischen 2008 und 2013 in den fünf oben erwähn-
ten Auengebieten Laufkäfer gesammelt. Jedes der fünf Gebiete wurde in Teilflä-
chen unterteilt. In den Gebieten Möriken-Wildegg, Villnachern Schachen und Rup-
perswil waren die Teilflächen zusammenhängend und deckten das Untersuchungs-
gebiet fast vollständig ab, während sie in den Untersuchungsgebieten Wasserschloss
und Rietheim zerstreut lagen. Jede Teilfläche wurde im jeweiligen Untersuchungs-
jähr drei bis vier Mal aufgesucht und durch Handfang beprobt. Die einzelnen Sam-
meldaten sowie der in jedem Gebiet betriebene Sammelaufwand sind in Tab. 1

ersichtlich. Der Sammelaufwand in allen Gebieten zusammen betrug knapp 500
Stunden. Die Teilflächen wurden so abgegrenzt, dass sie relativ einheitlich waren
bezüglich Vegetationstyp, Vegetationsdeckung, Substratbeschaffenheit und Niveau
über Wasser bzw. Anstoss ans Wasser. Abgegrenzt wurden beispielsweise Kies-
und Sandbänke, grössere Rohrglanzgrasbestände, Steilwände, Plateaus, welche
höher als einen Meter über dem NormalWasserstand lagen, sowie isolierte Tümpel.
Die Grösse der Teilflächen betrug 2 bis 50 Aren und konnte sich, je nach Wasser-
stand, im Laufe der Saison verändern. Untersucht wurden Lebensräume, in welchen
von Hand oder mit einem batteriebetriebenen Exhaustor gut gesammelt werden
konnte wie z.B. Kies-, Sand-, Lehm- und Schlickflächen, Rohrglanzgrasbestände,
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Tab. 1 : Effektiv besammelte Fläche, Sammeldaten und S ammelaufwand in den fünf bearbeiteten Auen.

Auengebiet -
effektiv besammelte Fläche

Sammeldaten (Anzahl Personen) Sammel-
aufwand (h)

Villnachern Schachen (Aare) -
ca. 6 ha

07.05.2009 (1 12.05.2009 (3), 22.05.2009 (3),
04.06.2009 (2), 07.08.2009 (3), 12.08.2009 (1),
09.09.2009 (3)

24.04.2010 (1 08.06.2010 (3), 24.06.2010(1),
02.07.2010(3), 09.09.2010 (4)

150

Möriken-Wildegg (Bünz) - ca.
3 ha

16.03.2009 (1 27.03.2009 (1 24.04.2009 (1

26.04.2009 (1 13.05.2009 (3), 27.05.2009 (3),
30.05.2009 (1 16.07.2009 (3), 26.07.2009 (2),
28.08.2009 (1 10.09.2009 (3), 09.06.2010 (3)

01.07.201 0 (1 08.07.2010 (3), 18.08.2010 (3),
18.10.2010(1)

150

Wasserschloss (Aare, Limmat)

- ca. 9 ha
04.06.2009 (1 11.07.2009 (1 17.08.2009 (1

04.05.2012 (2), 22.05.2012 (1 25.05.2012 (1

28.05.2012 (1 26.06.2012 (1 28.06.2012 (2),
29.06.2012 (1 17.07.2012 (2), 23.07.2012(1),
24.07.2012(1), 09.08.2012 (1)

110

Rupperswil (Aare) - ca. 2 ha 21.05.2012 (2), 25.06.2012 (1 16.07.2012 (1

17.05.2013 (2), 21.06.2013 (2), 18.07.2013 (2)

57

Rietheim (Rhein) - ca. 2 ha 05.05.2011 (1), 12.06.2011 (1), 16.07.2011 (1),
20.08.2011 (1)

19.05.2012 (1), 16.06.2012 (1), 26.07.2012 (1),
29.08.2012(1)

32

Röhrichte, Krautsäume und sandige Waldböden. Kaum besammelt wurden Böden
mit dichter Laubstreu, dichte Brombeer-, Goldruten-, Brennnessel- oder Spring-
krautbestände und kaum begehbare Dickichte. In den Teilflächen wurde dann auf
der Oberfläche, unter Steinen und Pflanzen, in Hochwassergenisten, etc. gezielt
nach Käfern gesucht. Die grosse Mehrheit der auentypischen Laufkäferarten kann
mit dieser Vorgehensweise effizient aufgesammelt werden. Insgesamt wurden so
22 Hektaren intensiv untersucht (Tab. 1). Die in einer Teilfläche gesammelten Käfer
wurden konserviert und später durch René Hoess (Wasserschloss, Rietheim und
Rupperswil) und Werner Marggi (Möriken-Wildegg und Villnachern Schachen)
identifiziert. Die Nomenklatur folgt Müller-Motzfeld (2006). Der Gefährdungs-
Status der einzelnen Arten ist gemäss Huber & Marggi (2005) angegeben (Annex).

Im Wasserschloss, in Möriken-Wildegg, im Villnachern Schachen und in Riet-
heim wurden neben den Teilflächen auch ergänzende punktuelle Erhebungen durch-
geführt. In Rietheim erfolgte das Sammeln ausschliesslich von Hand ohne Exhaus-
tor. Tiere, die im Feld bestimmt werden konnten, wurden wieder ausgesetzt, die
übrigen konserviert und im Labor nachbestimmt. Die fünf untersuchten Gebiete
werden nachfolgend beschrieben.
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Abb. 1: Untersuchungsgebiet im Villnachern Schachen

V7//nac7i<?ra ScAacAe« (Aare)

Das untersuchte Gebiet (Abb. 1) ist Teil des nationalen Auenobjekts «Umiker Scha-
chen-Stierenhölzli» und besteht aus zwei Inseln mit einer Gesamtfläche von etwa 7
ha. Offene Kiesflächen decken bei Niedrigwasser etwa 40 % des Gebietes und bil-
den die Ufer der Inselköpfe. Während den beiden Untersuchungsjahren fanden keine
wesentlichen Geschiebeumlagerungen statt. Im unteren Teil der nur bei Hochwas-
ser durchströmten Seitenarme (auf der Abb. 1 als Kiesbänder sichtbar) bilden sich
flache Stillwasser mit schlickigen und krautbewachsenen Uferbereichen. Die wei-
teren Ufer sind mehrheitlich von Rohrglanzgras dominiert. Nur die Biber schaffen
hier mit ihren Wegen und Schlipfen kleinere, offene Flächen. Neben flachen Ufern
finden sich auch nahezu senkrechte, bis zu zwei Meterhohe Steilwände. Die bewal-
deten Inselkerne bestehen aus einem Gemisch von Bäumen der Hart- und Weich-
holzauen, schwierig begehbarem Gestrüpp und einem Dickicht aus Goldruten,
Brennnesseln, Brombeeren und Rohrglanzgras.
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Abb. 2: Untersuchungsgebiet in Möriken-Wildegg

Mönkcn-Wi/dcgg (Zh'mz)

Das ca. 4 ha grosse Untersuchungsgebiet (Abb. 2) ist Teil der 52 ha grossen natio-
nalen Aue «Möriken-Wildegg» und wurde vom Hochwasser im Mai 1999 geschaf-
fen. Zwischen 2009 und 2010 fanden vor allem im unteren Teil weitere beträcht-
liehe Ufererosionen und Umlagerungen statt. Das Untersuchungsgebiet wird von
offenen, flachen Kiesflächen dominiert. Offene Flächen mit Feinsedimenten wie
Schlick oder Lehm sind kaum vorhanden. Stellenweise kommen einzelne Weiden
und vermehrt Ruderalvegetation auf. An den Prallhängen entstanden offene, senk-
rechte Anrisse. Ober- und unterhalb der Brücke konnten sich Ufersäume mit Bach-
bungen-Ehrenpreis und weiter vom Ufer entfernt nährstoffliebende Ruderalfluren
mit Rohrglanzgras und Brennnesseln bilden. Bereichernd sind ein kleiner, künstlich
angelegter sowie ein nur etwa zwei Quadratmeter grosser, natürlicher Tümpel.
Schwierig von Hand zu besammelnde Weidengebüsche mit weiteren Sträuchern
und Brombeeren machen nur ca. 10 % des Untersuchungsgebietes aus.
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Abb. 3: Untersuchungsgebiet im Wasserschloss Bmgg-Stilli.

WassmcWow (Aare, Zimmaf)

Das untersuchte Gebiet (Abb. 3) liegt zwischen Brugg und der Mündung der Lim-
mat in die Aare und umfasst rund 35 ha. Davon wurden rund 9 ha effektiv besam-
melt. Es ist Teil des 126 ha grossen nationalen Auengebietes «Wasserschloss Brugg-
Stilli». Das Gebiet wird von Hart- und Weichholzauenwald dominiert. Entlang der
Ufer treten bei tiefem Wasserstand vermehrt Kiesflächen zu Tage. Kiesflächen sind
bei mittlerem Wasserstand lediglich sehr kleinflächig an den Ufern zu finden. Eine
grossflächige Kiesfläche, welche auch bei mittlerem Wasserstand nicht über-
schwemmt ist, liegt auf der Insel beim Zusammenfluss von Reuss und Aare. Stel-
lenweise säumen dichte Rohrglanzgrasbestände die Ufer. Kleine offene Sand- sowie
flache bis senkrechte Lehmflächen entlang der Ufer sind zerstreut im Gebiet an ver-
schiedenen Stellen zu finden. Zusätzlich bereichern etliche Tümpel - stark beschat-
tete im Wald wie auch gut besonnte im offenen Gelände - die Lebensraumvielfalt.
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Abb. 4: Un tersuchun gsgebiet in Rupperswil.

Die Vielfalt der Tümpel-Ufer vom dichten Röhricht bis zur offenen Schlickfläche
bilden beste Voraussetzungen für viele Laufkäferarten.

Äuppersw'/ (Aare)

Die Aare unterhalb der Brücke von Rupperswil nach Auenstein wurde in den Jah-
ren 2010-2011 renaturiert. Das gut 2 ha grosse Gebiet (Abb. 4) wurde fast flä-
chendeckend untersucht. Im Untersuchungsgebiet sind grosse Bereiche mit offenen
Kiesflächen entstanden. Die flachen Bereiche gehen zumeist fliessend in die stei-
len Uferböschungen über. An sandigen, lehmigen und schlickigen Ufern, insbe-
sondere entlang der S tillwasserbereiche, sind mehrheitlich Rohrglanzgrasbestände
gewachsen. Auch hier sorgt der Biber für kleine, offene Flächen. Auf den Inselter-
rassen, welche zwei bis drei Meter über dem Mittelwasserstand liegen, wurden
geräumte Waldflächen in die Untersuchung miteinbezogen. Sie sind bereits stark
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Abb. 5: Untersuchungsgebiet in Rietheim.

mit Sträuchern, Jungbäumen und krautiger Vegetation bewachsen. Es war dort in
beiden Jahren schwierig, mit der angewandten Methode Laufkäfer aufzusammeln.

Das untersuchte Gebiet (Abb. 5) gehört teilweise zur nationalen Aue «Koblenzer
Rhein und Laufen» und beinhaltet die Altwasser des Rheins bei Rietheim und weist
zwei Inseln im Lluss auf. Das Untersuchungsgebiet umfasst gut 40 ha. Gesammelt
wurde auf einer Lläche von etwa zwei Hektaren. Etwa zwei Drittel des Untersu-
chungsgebietes wird landwirtschaftlich genutzt. Die landwirtschaftlich genutzten
Elächen werden von zwei Altwassern durchzogen. Diese trocknen bei Niedrigwas-
ser teilweise aus. Ihr Boden ist sandig-humos. Die Ufer der Altwasser sind unter-
schiedlich stark besonnt und bewachsen, neben Auenwaldsäumen finden sich auch
offene Bereiche. Der westliche Teil des Untersuchungsgebietes besteht aus einem
Auenwald, durch welchen ein kleiner Bach fliesst, der bei Hochwasser weit zurück-
gestaut wird. Die Ufer des Baches wie auch der Altwasser sind schlammig und teil-
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weise vom Biber bearbeitet. Unterhalb der Bachmündung weist der Rhein Strom-
schnellen auf, was die Unversehrtheit dieses Abschnittes herausstreicht. Die Rhein-
ufer sind steil, und Uferwald ist nur in geringem Masse ausgebildet. Kiesbänke sind
nur kleinflächig vorhanden und treten nur bei Niedrigwasser zu Tage, insbesondere
am oberen Ende der weitgehend mit Auwald bestandenen Insel. Zwischen dem
Auenwald im westlichen Teil und der landwirtschaftlich genutzten Fläche befinden
sich Tümpel im offenen Gelände, die stark von Röhricht bewachsen sind. In ihrem
Umfeld hat es Feuchtwiesen.

Der Kanton Aargau beabsichtigt, Teile des Gebietes zu revitalisieren und den
Wald im Bereich der Bachmündung zu roden. Damit soll der Rhein bei Hochwas-
ser aktiver als jetzt gestalten können, und die auentypische Tier- und Pflanzenwelt
des Gebietes soll gefördert werden.

ERGEBNISSE UND DISKUSSION

Der Annex gibt einen Überblick sowie die Eiste der in den verschiedenen Auen
und der im Kanton Aargau bis 2013 gefundenen Arten. Insgesamt konnten im
Rahmen der vorliegenden Untersuchungen 165 Laufkäferarten nachgewiesen
werden. Bei 12 Arten handelt es sich gemäss der Datenbank des CSCF
(http://lepus.unine.ch/tab7) um Erstmeldungen für den Kanton Aargau. Weitere 27
Arten sind bis anhin nur aus einem bis drei Rasterquadraten (25 km-) gemeldet.
Dies verdeutlicht, dass im Kanton Aargau noch ein Defizit bezüglich des Kennt-
nisstandes zur Verbreitung der Laufkäfer besteht. Zudem sind gemäss CSCF aus
dem Aargau weitere 83 Arten nachgewiesen, die im Rahmen der vorliegenden
Untersuchungen nicht gefunden worden sind (Annex). Damit sind nun insgesamt
248 Arten aus dem Kanton Aargau bekannt. Davon gelten 78 als Auen-Kennarten,
wovon etwa zwei Drittel im Rahmen der vorliegenden Untersuchungen nachge-
wiesen worden sind. Zählt man zu den in den fünf untersuchten Auengebieten fest-
gestellten Arten alle zusätzlich im Kanton nachgewiesenen typischen Auenarten
(Auen-Kennartstatus 1, 2 und 3, Annex) dazu, welche seit 1930 im Kanton nach-
gewiesen worden sind, so dürften mindestens 200 Arten (82 %) der bis anhin im
Kanton festgestellten Arten in Auengebieten vorkommen. Unsere Untersuchungen
zeigen jedoch, dass auch 47 Arten mit Auen-Kennartstatus 4 oder 6 (kaum in Auen

Abb. 6: Feuchtigkeits-Präferenz nach Luka (2009) der 165 Laufkäferarten aus den untersuchten
Auen.

steno-hygrophil

hygrophil

mesophil

xerophil

steno-xerophil
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vorkommend bzw. nicht eingestuft) in den Auen gefunden wurden, und dass der
Anteil der nicht hygrophilen Arten mit 40 % sehr hoch ist (Abb. 6). Von den 41

Arten mit einem Kennartstatus 4 oder 6, die im Rahmen unserer Untersuchung nicht
gefunden wurden, könnte daher noch ein beachtlicher Anteil ebenfalls in den Auen
des Kantons Aargau vorkommen. Der Anteil an nicht hygrophilen Arten von 40 %
in den fünf Auengebieten mag auf den ersten Blick erstaunen. Aber Auen bestehen
nicht nur aus feuchten Teillebensräumen, sondern weisen mit den höher über dem
Normal-Wasserstand liegenden Kies- und Sandflächen auch sehr trockene Ele-
mente auf, in denen xerophile Arten einen Lebensraum finden.

Zu ähnlichen Ergebnissen kamen Bräunicke & Trautner (2002) im Rahmen
von vergleichbar umfangreichen Sammelaktionen und Recherchen zur Laufkäfer-
fauna an den Ufern und in den Auen um den Bodensee. An den Ufern des Boden-
sees und ihrer nahen Zuflüsse sind insgesamt 196 Arten nachgewiesen, davon 154
im Rahmen ihrer Untersuchungen - auf schweizerischem Gebiet allerdings nur
deren 91.

Die Fläche der fünf Untersuchungsgebiete im Kanton Aargau umfasst total
ca. 90 ha, diejenige der intensiv abgesuchten Bereiche allerdings nur etwa 22 ha.
Die vorliegenden Untersuchungen belegen, dass auf einer Auenfläche, welche nur
0,65 Promille der Kantonsfläche entspricht, rund zwei Drittel der «Aargauer
Laufkäfer» vorkommen. Dies bestätigt, dass die Auen für die Artenvielfalt der
Laufkäfer von herausragender Bedeutung sind, und zeigt auch den ausserordentlich
hohen Stellenwert der Auenschutz-Massnahmen für die Erhaltung und Förderung
der Laufkäfer. Von den bis anhin im Kanton Aargau nachgewiesenen 37 Rote Liste-
Arten wurden 15 in den untersuchten Auen gefunden. Alle diese 15 Arten gelten
als typische Auenarten (Auen-Kennartstatus 1, 2 oder 3). Drei dieser Arten, näm-
lieh Aa/pzz/pz« maew/aft«, Bolster co//arw und DwTuni« sind Erst-
nachweise für den Kanton Aargau. Weitere Arten der Roten Liste sind die im Kan-
ton Aargau selten nachgewiesenen Amara sc/iimpm, BadzV^r dz/atatw, Bc/n/VzAVw?

£7apAn« cwpra«, £7ap/?.n« rzpanws, Oddctm/Aa mr/aniira und Omo-
pAro« A'mAaftzm. Im Rahmen der Untersuchungen relativ oft nachgewiesen wurden
die Rote Liste-Arten B^/mAzVA'öm atrocaerwfewm, B.prasfmzm, B. /aft'nwm, B/apAn«
aureus und OadVv Aé7opzaùfes. Besonders bemerkenswert sind auch die Funde von
7/arpu/us programs in den Auengebieten Rupperswil, Villnachern Schachen und
Wasserschloss - diese Art wurde bisher gesamtschweizerisch erst in acht 25 knV-
Rasterquadraten gefunden und ist gemäss Roter Liste als sehr seltene Art eingestuft.
7/arpu/us suAcyA'udrzcus ist bezüglich seiner Gefährdung noch nicht beurteilt wor-
den. Diese Art wurde erst vor vier Jahren neu für die Schweiz gemeldet (Marggi c/
a/. 2010). Von den 22 Rote Liste-Arten, die im Rahmen der vorliegenden Untersu-
chungen nicht gefunden wurden, gelten 11 als Auen-Kennarten. Für sechs dieser
gefährdeten Auen-Kennarten liegen die neuesten Fundmeldungen mehr als 70 Jahre
zurück (Annex). Insbesondere hatte das Verschwinden von grösseren, sandigen
Uferbänken bewirkt, dass etliche dieser Arten im Kanton wohl nicht mehr vor-
kommen und sich wegen ihrer gesamtschweizerischen Seltenheit auch nicht in
absehbarer Zeit wieder im Aargau einfinden werden. So dürften beispielsweise
B<?mAzdA>n /oramznasum, B. /unatum, CyA'ndéra arenaria und DyscAzVzz« fAoracz-
eus allein wegen den Beeinträchtigungen der Aare und ihrer Ufer im letzten und
vorletzten Jahrhundert verschwunden sein. Die Gewässerkorrekturen und Kraft-
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werkbauten haben zu einer starken Reduzierung der Gewässerdynamik und der
natürlichen Umlagerungsprozesse geführt (Keller 2014). Die Veränderung kann mit
der Swisstopo-Zeitreise auf map.swisstopo.admin.ch eindrücklich eingesehen wer-
den. Unklar ist, inwieweit die Renaturierungen in einzelnen der untersuchten Auen
das Vorkommen von Rote Liste-Arten gefördert haben, da jeweils systematische
Untersuchungen zur Laufkäferfauna vor den Eingriffen fehlen. Ebenfalls wenig
bekannt ist, welche Laufkäferarten in den Auen und an den Ufern ausserhalb der
Auenobjekte vorkommen. Um dies besser einschätzen zu können, sind an der Bünz
oberhalb des bestehenden Auenobjektes und entlang der Limmat zwischen Turgi
und Baden Vergleichsuntersuchungen im Gange.

/«fes GéAieZ /tat SpczA/A'Mfcn

Villnachern Schachen (Aare): In dieser Aue wurden 84 Arten, davon 28 Auen-
Kennarten nachgewiesen. ZtemAiTAcw wurde nur im Villnachern Scha-
chen gefunden. Diese gefährdete Art war im Kanton erst aus zwei Rasterquadraten
bekannt (Sisseln und Eiken 1983, Studer). Sie besiedelt gerne lehmige Flächen. Sie
wurde im Uferbereich eines Stillwassers von Werner Marggi gesammelt. Das erst-
mais im Kanton nachgewiesene Z?. wurde fast ausschliesslich auf
den von der Flussdynamik am stärksten geprägten, offenen Kiesflächen der
Inselköpfe gefunden (total nur sieben Individuen). Gesamtschweizerisch scheint
diese Art vorwiegend entlang der kleineren Flüsse wie Sense, Emme oder Thür vor-
zukommen, welche noch stark von Geschiebeumlagerungen geprägt sind. Bei aus-
bleibender Dynamik ist es fraglich, ob die Art im Villnachern Schachen überdauern
kann. Von der gefährdeten Art Amara srAAnpm wurden vier Exemplare am Fusse
der linksufrigen Anrisse und auf den Kiesflächen der nur bei Hochwasser durch-
strömten Seitenarme aufgesammelt. Die Art wurde zuvor erst zwei Mal aus dem
Aargau gemeldet (Rupperswil 1985, Weber-Walti; Untersiggenthal 1950, Bännin-
ger). In der Aue kommen folgende weiteren Arten der Roten Liste vor: ZtemAiTA'on

/vasinuro und ZtemAiTA'orc afrocwra/eum sehr häufig, E/qpArus tiwrtw vereinzelt,
BtvnArVA'on tei'mon (zwei gefundene Individuen) und Golfes Ae/opAAifes (ein Indi-
viduum) selten.

Möriken-Wildegg (Bünz): Es wurden 81 Arten, davon 24 Auen-Kennarten
nachgewiesen. Die Bünz-Aue bei Möriken-Wildegg ist erst 1999 entstanden. Es ist
deshalb umso erfreulicher, dass sich bereits so viele Auen-Kennarten angesiedelt
haben. Etliche Arten dürften wohl aus erheblicher Entfernung eingewandert sein.
Speziell die Anwesenheit von OmopAron A'mAatum erstaunt, da sein typischer
Lebensraum - sandige bis feinkiesige Uferbereiche - sonst entlang der über weite
Strecken begradigten Bünz nicht vorhanden ist. Die bisher einzigen Nachweise die-
ser gefährdeten Art im Kanton Aargau liegen über 60 Jahre zurück und stammen
von Bänninger (Aarau 1950) und Boll (Bremgarten 1882). Im Mittelland wurde
diese Art zuletzt 1992 festgestellt (Kleinbösigen, Auried, Hoess; Russin, Uhlig).
Das erstmals im Kanton Aargau nachgewiesene ZtemAAA'o« /wewdascendens gehört
in der Bünz-Aue zu den häufigsten Arten auf den Kiesflächen, dies dank der aus-
geprägten Geschiebe- und Umlagerungs-Dynamik. Daneben ist im Vergleich zu den
anderen untersuchten Auen die grosse Anzahl an Arten der Unterfamilie Harpali-
nae bemerkenswert. Diese haben sich vor allem auf den nicht jährlich über-
schwemmten Kiesflächen angesiedelt, welche allmählich den Charakter von klei-

347



RENÉ HOESS EE AL.

nen Auensteppen annehmen. Entsprechend beherbergt diese Aue unter den fünf
untersuchten Gebieten mit 15 % den grössten Anteil an xerophilen Laufkäferarten.
An Rote Liste-Arten wurden BcmAAA'o« prosmom und BcmA/TA'on faAnwm verein-
zeit festgestellt, BcmAitA'on otrococro/com hingegen sehr häufig. Von £fapAros
oorci« und Oocfcs Ac/opfaAfas wurde je ein Individuum gefunden.

Wasserschioss (Aare, Limmat): Im Wasserschioss konnten 107 Arten, davon
39 Auen-Kennarten nachgewiesen werden. Es ist damit bis anhin das artenreichste
der fünf untersuchten Objekte und beherbergt deutlich mehr Auen-Kennarten sowie
gefährdete Arten als die anderen vier Objekte. Dazu tragen neben den Kiesflächen
vor allem die zahlreichen Tümpel im Wald und auf den offenen Llächen bei. In die-
sem Objekt war jedoch auch die effektiv besammelte Lläche am grössten. Neun
Arten wurden hier erstmals für den Kanton nachgewiesen, nämlich der stark gefähr-
dete Acopo/pr« moco/oft« häufig an den nicht von Vieh zertrampelten Tümpeln im
Auschachen, die beiden gefährdeten Arten Bodister co/farä an gut bewachsenen
Tümpeln und DwcArrA« m/crmcfafa am Aareufer der oberen Insel bei der Einmün-
dung der Limmat, der auf der Vowarnstufe stehende TAofawopAzZos /ongtcoraw auf
der Insel bei der Mündung der Reuss in die Aare, die als selten eingestuften /far-
po/us prograAcns auf offenen sandigen Auenwaldflächen, ParfaacAys micros und
Porofac/rys fa'sw/catws ebenfalls auf der Insel der Reussmündung und rrccAoA/cmos
micros auf Schlamm an einem schattigen Altwasser, /farpofas sw^cy/im/ricws (ein
Weibchen, det. Marggi) wurde am Lusse der steilen Lehmwand eines neu angeleg-
ten Seitenarmes der Limmat gefunden. In dieser Aue sind die Rote Liste-Arten Bern-
Az/fam otrococrw/cwm und ß. prosim/m, aber auch der auf der Vorwarnstufe ste-
hende Pcri/cptws orcofatws auf den Kiesbänken stellenweise sehr häufig. Vereinzelt
auf offenen, sandig-lehmigen Böden beim Zusammenfluss von Limmat und Aare
kommen £fap/?ros owrcws (gefährdet) und P/opArz« riporii/s (stark gefährdet) vor.
Oodcs Ac/opzozcfas wurde an den meisten offenen Tümpeln gefunden. BcmAzTA'o«

fafimzm ist in dieser Aue sehr verbreitet und kam an Tümpelufern, aber auch an den
steileren Ufern der Seitenarme stellenweise sehr häufig vor.

Rupperswil (Aare): Mit 88 Arten und 26 Auen-Kennarten kommt auch in die-
ser erst kürzlich renaturierten Aue eine sehr erfreuliche Laufkäferfauna vor. Insge-
samt gibt es für 26 Auen-Kennarten Lundmeldungen aus der Zeit vor der Renatu-
rierung (1985-2004, Annex). Davon sind bereits 17 Arten im untersuchten, renatu-
rierten Bereich wieder aufgefunden worden. Von den neun nicht gefundenen Auen-
Kennarten konnten Agom/m pzccom, BcmAzVA'oH conforme, B. rzz/zcor/zc, Bro.sczz.v

ccpAo/ofcs und iVcA/'z'o ro/csccos weder in der Aue Rupperswil noch in den ande-
ren vier Untersuchungsgebieten gefunden werden. Vier Arten (Amoro scAzmpcrz,
ßcmAzfazo« scAocppc/z, B. AAzo/c und ß. vorz'co/or) wurden zwar in der Aue Rup-
perswil ebenfalls nicht gefunden, aber dafür in anderen Untersuchungsgebieten.
Demgegenüber wurden neun Auen-Kennarten (AsopAfa/on po/Apcs, ßcmA/'/Aon
oi'ccm/cw, ß. ozi/rc^ccw, B.pygmocwm, O'co/Ac/o AvAr/tio,//orpo/w^progrc/Acn.S',
Zio/rycAtcv ç//ofa/7A/m, Pooogoci/.v criccmo/or und ßcrßcpto orco/om.f) erstmals
aus diesem Gebiet gemeldet. Eine erste Bilanzierung bezüglich der Wirkung der ein
bis zwei Jahre vorher erfolgten Renaturierung der Aue Rupperswil auf die Laufkä-
ferfauna des Gebietes aus Sicht des Naturschutzes ist etwas ambivalent. Einerseits
hat sich ein Grossteil der bereits vor der Renaturierung sehr wertvollen Laufkäfer-
fauna im Gebiet gehalten. Bei den erfreulich vielen neu für das Gebiet gefundenen
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Auen-Kennarten ist es aber schwierig abzuschätzen, ob diese nun neu eingewandert
sind oder ebenfalls schon vorher vorhanden waren. Andrerseits ist unklar, ob bei-
spielsweise die Art der Vorwarnliste Broscws im Gebiet noch vorhan-
den oder als Folge der Renaturierung verschwunden ist. Der frühere Fundort wurde
durch die Renaturierung umgestaltet - er lag 50-100 m unterhalb der Brücke von
Rupperswil nach Auenstein am rechten Ufer. Es wurden jedoch bei der Renaturie-

rung auch für die Art geeignete Lebensräume geschaffen - sie bewohnt offene und
trockene Standorte und braucht grössere, verfestigte Sand- oder Kiesflächen mit
einem hohen Sandanteil (im Idealfall Dünen oder sandige Äcker, resp. in Auen gros-
sere Sandbänke oder Kiesbänke mit einem hohen S and-Anteil), wo die Imagines
wie die Larven längere Tunnel graben können. Es ist offen, ob ein Teil der Popu-
lation die Renaturierungsmassnahmen überlebt hat und die neuen Lebensräume
besiedeln konnte. In der vorliegenden Untersuchung wurde die Art nicht gefunden,
jedoch wurde der frühere Lundort auch nicht untersucht. Allerdings blieb auch eine
gezielte Nachsuche im Jahr 2014 bisher erfolglos. Bei weiteren Untersuchungen in
Rupperswil ist unbedingt auf diese mehrheitlich nachtaktive Art zu achten. Etwas
überraschend ist, dass Afe&n'a rw/escens bis anhin nicht wiedergefunden wurde.
Möglicherweise verschwindet diese mehrheitlich in der montanen Höhenstufe vor-
kommende Art infolge der Klimaerwärmung aus den tief gelegenen Gebieten. Die
Laufkäferfauna in Rupperswil wird während den nächsten drei Jahren weiter unter-
sucht. Unter den Rote Liste-Arten war B. auch in dieser Aue sehr
häufig, während B.prasmwm nur vereinzelt gefunden wurde. Zwei Individuen von
B. /arfnwm konnten an den steilen Uferböschungen des Seitenarmes gesammelt wer-
den. B/ap/zri« m/rciw bildet eine kleine Population auf den sandig-lehmigen Llä-
chen entlang des Hauptarmes. zzrco/ato (Vorwarnstufe) wurde verein-
zeit unter nahe am Ufer liegenden Steinen der flachen Kiesbänke gefunden. Nur in
dieser Aue wurden die beiden attraktiven Sandlaufkäferarten CzczWé7a campeVrä
und C. /zy/jmfa gefunden.

Rietheim (Rhein): Hier wurden 80 Laufkäferarten nachgewiesen, darunter 22
Auen-Kennarten. Diese Aue zeichnet sich durch die hohe Anzahl an Arten (59) aus,
die gemäss Luka et a/. (2009) in Leucht- und Nasswiesen vorkommen. Ihr Anteil
an den in dieser Aue gefundenen Arten beträgt 73 %. Bemerkenswert ist das gemein-
same Vorkommen von fünf der acht in der Schweiz bekannten Bößfoter-Arten.
Darunter sind auch alle drei Arten der Untergattung Baz«Bz7, die allesamt auf Llach-
moore spezialisiert sind und nur anhand des männlichen Genitals sicher bestimmt
werden können. Auch für die Gattung Agoraz/w waren die Llachmoorbereiche ent-
lang der Altwasser und im Westen der Lichtung günstig. So wurden in Rietheim
mit Ausnahme des eurytopen A. seypimctaftzm alle in der vorliegenden Untersu-
chung festgestellten Arten der Gattung nachgewiesen, darunter auch A.yh/zgz'nos'wm
und A. Btoreyz, die in den anderen Auen nicht gefunden wurden. Die beiden fol-
genden Rote Liste- sowie Auen-Kennarten wurden nur in Rietheim gefunden: £7zz-

p/zrzM cwpreus ist auf schattige Schlammufer angewiesen und wurde in geringer Zahl
zuunterst am Altarm gefunden. OdacarcBza me/tmwra wiederum lebt hypergäisch
auf Schilf und wurde nur an einer sonnigen Stelle am Altarm gefangen. Weitere
Arten der Roten Liste oder zumindest der Vorwarnstufe in Rietheim sind: Bc/m/V-
z/zon praVrnzm und B. semzputtc/afwm je nur ein Individuum, Oodfey Ae/opzozdes
nicht selten und B. /arirazm als häufigste Art.
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tic« Awensc/iüfz

Wo die Möglichkeit besteht, dynamische Auen neu zu schaffen oder neu ent-
standene zu erhalten, ist diese wahrzunehmen. Selbst sehr kleinflächige Verbesse-

rungen sind sehr erfolgversprechend. Wie rasch sich artenreiche und aus Natur-
schutzsicht wertvolle Laufkäfer-Artengemeinschaften auf neu entstandenen Auen
ansiedeln zeigt das Beispiel der beim Hochwasser von 1999 entstandenen «Bünz-
Aue» bei Möriken-Wildegg. Dass bei künstlichen Umgestaltungen auch Arten ver-
schwinden können, veranschaulicht das oben erwähnte Beispiel in Rupperswil.
Laufkäfer sind zwar wenig resistent gegenüber Störungen wie z.B. eine starke Über-
schwemmung, weisen aber eine sehr gute Fähigkeit zur Wiederbesiedlung nach sol-
chen Störungen auf, wie von Gerisch er a/. (2012) beschrieben wird. Sie fanden kurz
nach einem extremen Hochwasser nur noch wenige Arten. Im Laufe der Jahre
erholte sich die Artenvielfalt jedoch rasch wieder, wobei sich nicht alle Arten wie-
der einfanden, die vor der Überschwemmung zugegen waren. Wenn auch das Kom-
men und Verschwinden von Arten in einer Aue durchaus natürlich sein kann, gilt
es bei Renaturierungen dennoch stets zu beachten, auf Kosten welcher Lebensräume
und Arten ein Eingriff erfolgt. Es empfiehlt sich deshalb, bereits bei der Planung
von Renaturierungen betroffene Flächen vorher auf das Vorkommen gefährdeter
und lebensraumtypischer Arten zu überprüfen, und die Renaturierung unter Berück-
sichtigung und Schonung dieser Arten durchzuführen, und bei Bedarf Arterhai-
tungsmassnahmen in ein Pflegekonzept aufzunehmen. Im Auengebiet Rietheim, wo
demnächst grössere Eingriffe geplant sind, wurden die Rote Liste-Arten £/apAr«s
cuprews und (MacanfAa me/anwra nur in jenen Bereichen nachgewiesen, die durch
die Renaturierung umgestaltet werden. Da beide Arten flugfähig und wohl gut aus-
breitungsfähig sind, und ihre Populationen gemäss den Fundmeldungen nicht iso-
liert zu sein scheinen, wird dennoch eine Revitalisierung des Gebietes als gesamt-
haft von grösserem Vorteil für die Laufkäferfauna angesehen.

Für die Erhaltung der typischen Laufkäfergemeinschaften der Auen ist die
Erhaltung oder Zulassung der natürlichen Dynamik zentral. Sie kreiert die grosse
Lebensraumvielfalt. Neben den sehr dynamischen Kies- und Sandbänken, welche
fast jährlich umgelagert werden, sind jedoch auch offene Kies-, Sand- und Lehm-
flächen sehr wertvoll, die nur etwa alle drei bis zehn Jahre überflutet werden. Die
Schaffung der sehr dynamischen Flächen sollte deshalb nicht grossflächig auf Kos-
ten dieser etwas weniger von der Auendynamik geprägten Flächen erfolgen. Pflan-
zensoziologisch sind letztere im Aargau mehrheitlich den Silberweiden- und Hart-
holzauenwäldern zuzuordnen. Die vorliegenden Untersuchungen zeigen auch, dass
insbesondere feuchte Mulden sowie die Uferbereiche von Altarmen und Tümpeln
in den Auenwäldern eine sehr spezifische Laufkäferartengemeinschaft beherbergen.
Je nach ihrer Beschattung/Besonnung und ihrem Pflanzenbewuchs - vegetations-
frei, Zwergbinsen, Krautsaum, Klein- und Grossseggen, Rohrglanzgras, Röhricht -
werden sie von unterschiedlichen Laufkäferarten bewohnt. Ihre Erhaltung oder
Schaffung trägt zu einer wesentlichen Bereicherung der auentypischen Laufkäfer-
artengemeinschaft bei. Schliesslich sind auch Übergänge von offenen Flächen über
Auensteppen hin zum Auenwald typische Auenelemente, die eine weitere Berei-
cherung darstellen und entsprechend gefördert werden sollten.

Auch wenn die Trittbelastung der Flächen durch Personen und Weidetiere im
Rahmen unserer Untersuchungen nicht explizit erhoben und analysiert wurde, kön-
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nen wir die Empfehlung für die Schaffung von störungsfreien Uferbereichen zur
Erhaltung von seltenen und gefährdeten Arten der Kiesbänke, wie sie Bräunicke &
Trautner (2002) für die Bodenseeufer geben, unterstützen. Insbesondere durch län-

ger dauernde Beweidung werden die Vegetation und die Bodenstruktur massiv
beeinträchtigt, und entsprechend die Vielfalt der Laufkäfer dezimiert. Deshalb
empfehlen wir auf die Beweidung von Flächen mit seltenen und gefährdeten Arten
weitgehend zu verzichten. Insbesondere sollten die Ufer von Tümpeln und Still-
wasserbereichen mehrheitlich ausgezäunt werden. Im Aargau besteht auch ein Defi-
zit an grösseren Sandbänken, die möglichst wenig durch Besucher gestört werden.
Da Betretungsverbote zwar mehr oder weniger wirksam wären, aber die Akzeptanz
des Auenschutzes in der Bevölkerung massiv reduzieren würden, raten wir zu einer
auf natürlichen Hindernissen beruhenden Besucherlenkung.

ZUSAMMENFASSUNG

Der Kanton Aargau trägt bei der Erhaltung der Auen und ihren Lebensgemeinschaften in der Schweiz
eine hohe Verantwortung. Verschiedene Revitalisierungs- und Schutzmassnahmen zur Erhaltung und
Verbesserung der Auen wurden bereits umgesetzt. Um die Wirksamkeit dieser Massnahmen zu prü-
fen wurden in einzelnen Objekten Laufkäfer untersucht. Das Hauptziel war, eine möglichst um fas-
sende Artenliste für jedes der untersuchten Gebiete zu erstellen. Die Ergebnisse dieser Untersuchun-
gen in den Auengebieten Villnachern Schachen, Möriken-Wildegg, Wasserschloss, Rupperswil und
Rietheim werden hier vorgestellt. Untersucht wurden Lebensräume, in welchen von Hand oder mit
einem batteriebetriebenen Exhaustor gut gesammelt werden konnte wie z.B. Kies-, Sand-, Lehm- und
Sehl ickflächen, Rohrglanzgrasbestände, Röhrichte, Krautsäume und sandige Waldböden. Kaum
besammelt wurden Böden mit dichter Laubstreu, dichte Brombeer-, Goldruten- Brennnessel- oder
Springkrautbestände und kaum begehbare Dickichte. Insgesamt konnten im Rahmen der Untersu-
chungen 165 Laufkäferarten nachgewiesen werden. Bei 12 Arten handelt es sich gemäss der Daten-
bank des CSCF um Erstmeldungen für den Kanton Aargau, weitere 27 Arten sind bis anhin nur aus
einem bis drei Rasterquadraten (25 km^) im Kanton gemeldet. Auch wenn wahrscheinlich aus dem
Aargau verschwundene Arten nicht berücksichtigt werden, dürften mindestens 200 Arten in den Auen
des Kantons Aargau vorkommen. Dies entspricht gut 80% der im Kanton bekannten Laufkäferarten.
Die Fläche der fünf Untersuchungsgebiete im Kanton Aargau umfasst total ca. 90 ha, diejenige der
intensiv abgesuchten Bereiche nur etwa 22 ha. Auf diesen wenigen Hektaren Auenfläche wurden min-
destens zwei Drittel der «Aargauer Laufkäfer» gefunden. Dies bestätigt, dass die Auen für die Laufkä-
fer von herausragender Bedeutung sind, und zeigt auch den ausserordentlich hohen Stellenwert der
Auenschutz-Massnahmen für die Erhaltung und Förderung der Laufkäfer. Wo die Möglichkeit besteht
dynamische Auen neu zu schaffen oder neu entstandene zu erhalten, ist diese daher wahrzunehmen.
Selbst sehr kleinflächige Verbesserungen sind sehr erfolgversprechend.
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ANNEX

Liste der im Kanton Aargau bis 2013 und der von 2008 bis 2013 in den fünf Auengebieten gefunde-
nen Laufkäferarten.

Auen-Kennartstatus gemäss Rust-Dubié ef o/. (2006): 1 lebt ausschliesslich in Auen; 2 hat den

Schwerpunkt in Auen - ein kleinerer Anteil der Schweizer Population kommt aber in anderen Bio-
toptypen vor; 3 hat den Schwerpunkt ausserhalb der Auen - ein nennenswerter Anteil der Schwei-
zer Population kommt aber in Auen vor; 4 weist keine spezielle Bindung an Auen auf - nur ein
geringer Anteil der Schweizer Population kommt in Auen vor; 5 kommt nicht in Auen vor; 6 die
Bindung an Auen ist nicht bekannt. Arten mit dem Kennartstatus 1 oder 2 werden als Auen-Kenn-
arten bezeichnet.

Rote Liste-Status gemäss Huber & Marggi (2005): 0 ausgestorben oder verschollen; 1 vom Aus-
sterben bedroht; 2 stark gefährdet; 3 gefährdet; R sehr seltene Art, keine aktuelle Gefährdung;
V Art der Vorwarnstufe, rückläufige Art, für die bei Fortbestand der bestandesreduzierenden Fak-
toren mittelfristig eine Einstufung als «gefährdet» wahrscheinlich ist; D Daten sind für eine Ein-
stufung nicht ausreichend; n nicht gefährdet; - nicht eingestuft, da erst nach 2005 in der Schweiz
festgestellt. Arten mit einem Rote Liste-Status 0, 1, 2 oder 3 gelten als Rote Liste-Arten.

Rot: Erstmeldungen beim CSCF für den Kanton AG

Orange: Vorher nur aus einem bis drei Rasterquadraten à 25 km^ beim CSCF aus dem Kanton AG gemeldet
Gelb: Nur in einer der fünf untersuchten Auen gefunden
Grau: Weitere im Kanton nachgewiesene Arten, welche in den fünf Auen nicht gefunden wurden

*Funde gemäss Datenbank von Werner Marggi im Gebiet Rupperswil Auenstein (Zeitraum 1985-2004)
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ANNEX

Art (lateinisch)

VillnachernSchachen

(Aare)

2009-2010

Möriken-Wildegg

(Bünz)

2009-

2010

Rupperswil

(Aare)

2012-2013

Wasserschloss

(Aare,

Limmat)

2008-2012

Rietheim

(Rhein)

2011-2012

Alle

fünf

Auen

zusammen

weitere

im

Kanton

Aargau

nachgewiesene

Arten

(neuestes

Funddatum)

Au

en-Kenn

art

status

Rote

Liste-Status

(Huber

&

Marggi

2005)

Aöax oi/a//s (Duftschmid, 1812) r 1 3 n

Abax para//e/ep(pedus (Piller & Mitterpacher, 1783) 1 r 1 1 1 3 n

Aöax paratfe/us (Duftschmid, 1812) r 1 1 1 3 n

AcLfpa/pus duö/us Schilsky, 1888 1 1 3 V

Acupa/pus ffawcoffis (Sturm, 1825) 1 1 1 4 n

Acupa/pus macu/afus (Schaum, 1860) I 1 1 3 2

Acupa/pLfs mer/d/anus (Linnaeus, 1761) 1 1 1 3 n

Acupa/pus pan/u/us (Sturm, 1825) 2005 2 2

Agonum emargmafum (Gyllenhal, 1827) 1 1* 1 1 1 3 n

Agonum ftj/ig/rrosum (Panzer, 1809) 1 1 2 n

Agonum marg/nafum (Linnaeus, 1758) 2005 1 n

Agonum m/cans (Nicolai, 1822J 1 1 1* 1 1 1 2 n

Agonum mue//en (Herbst, 1784) 1 1 1 1 1 1 3 n

Agonum p/ceum (Linnaeus, 1758) * 1987 1 V

Agonum sexpuncfafum (Linnaeus, 1758) 1 1 1 3 n

Agonum ffrorey/ Dejean, 1828 1 1 1 n

Agonum wduum (Panzer, 1796) 1 1 1 1 1 3 n

Amara aenea (De Geer, 1774) 1 1 r 1 1 1 4 n

Amara örfrons (Gyllenhal, 1810) 1990 3 n

Amara commun/s (Panzer, 1797) 2005 4 n

Amara consu/ans (Duftschmid, 1812) 1899 2 n

Amara con îrex/or Stephens, 1828 1 1 3 n

Amara curfa Dejean, 1828 1 1 4 n

Amara eguesfns (Duftschmid, 1812) 1990 2 n

Amara eurç/note (Panzer, 1796) 1 1 4 n

Amara fam/ïïans (Duftschmid, 1812) 1 r 1 1 4 n

Amara ftj/ira (O.F Müller, 1776) 2005 2 1

Amara faj/tf Fassati, 1947 2009 4 R

Amara Morea C G. Thomson, 1857 1991 6 R

Amara /uc/da (Duftschmid, 1812) 2005 2 n

Amara /un/coMs Schiödte, 1837 2012 4 n

Amara monf/Vaga Sturm, 1825 1 1 4 n

Amara ntf/da Sturm, 1825 1989 4 n

Amara oi/afa (Fabricius, 1792) 1 1 r 1 1 1 4 n

Amara p/eöe/a (Gyllenhal, 1810) r 1 1 3 n

Amara sefr/mpen Wencker, 1866 1 1 * 1 1 3

Amara s/m/7afa (Gyllenhal, 1810) 1 1 r 1 4 n

Ancfromenus dorsa//s (Pont oppidan, 1763) 1 1 1 1 1 1 3 n

An/sodacfy/us ö/nofafus (Fabricius, 1787) 1 1 r 1 1 1 4 n

An/sodacfy/us s/gnafus (Panzer, 1796) 1 1 1 1 1 4 n

Asapft/d/on ausfnacum Schweiger, 1975 1 r 1 1 1 n
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,4sapb/d/on carabo/des carabo/des (Schrank, 1 781) 2005 2 n

/Isapb/d/or; curfum curfum (Heyden, 1870) 2006 6 D

,4sapb/d/on fîawpes (Linnaeus, 1761 1 1 * 1 1 4 n

^sapb/d/on pa///pes (Duftschmid, 1 81 2) 1 1 1 1 2 n

ßad/sferbu/Zafus (Schrank, 1798) 1 1 1 3 n

ßad/sferco/Zans M otschulsky, 1844 j 1 1 1 2 3

ßad/sferd/Zafafus Chaudoir, 1 83 f 1 1 1 1 3

ßad/sfer/acerfosus Sturm, 1815 1 * 1 1 1 3 n

ßad/sferpe/fafus (Panzer, 1 /96) | 1 1 1 n

ßad/sfersodaZ/s (Duftschmid, 1812) r 1 1 1 3 n

ßemb/d/on arf/cu/afum (Panzer, 1796) 1 r 1 1 1 2 n

ßemb/d/on ascenders K. Daniel, 1902 1 1 1 1 1 1 n

ßemb/d/on ass/m/Ze Gyllenhal, 1810 1 1 3 n

ßemb/d/on afrocaeru/eum (Stephens, 1828) 1 1 r 1 1 1 3

ßemb/d/on azwrescens Dalla Torre, 1877 1 1 1 1 2 n

ßemb/d/on b/guffafum (Fabricius, 1779) 1 1 1 1 2 n

ßemb/d/on b/uxe/Zense WesmaeI, 1835 1 1 3 3

ßemb/d/on comp/ar;afi;m Heer, 1837 1934 1 n

ßemb/d/on conforme Dejean, 1831 * 2004 1 n

ßemb/d/on cruc/afom bua/e/J acqu el in du Val, 1852 1 r 1 2 n

ßemb/d/on decorafom (Duftschmid, 1 81 2) 1 r 1 1 1 n

ßemb/d/on decorum (Panzer, 1799) 1 1 r 1 1 1 n

ßemb/d/on de/efom de/efom Audinet-Serville, 1821 2005 4 n

ßemb/d/on denfeZ/um (Thunberg, 1 787) 1 1 1 1 n

ßemb/d/on dor/s (Panzer, 1 796) 1985 2 n

ßemb/d/on e/ongafum Dejean, 1831 1899 2 2

ßemb/d/on fasc/o/afum (Duftschmid, 1812) 1 1 r 1 1 1 n

ßemb/d/on femorafom Sturm, 1825 1 1 r 1 1 1 1 n

ßemb/d/on fluwaf/Ze fîuv/af/Ze Dejean, 1831 1899 1 1

ßemb/d/on foram/oosum Sturm, 1825 1939 1 1

ßemb/d/on gen/a/Zafom Heer, 1 837 r 1 1 1 n

ßemb/d/on guffu/a guffuZa (Fabricius, 1792) 2 n

ßemb/d/on /ZZ/gen Netolitzky, 1914 1 1 1 1 2 n

ßemb/d/on /nusfom Jacquelin du Val, 1857 1990 3 R

ßemb/d/on Zampros (Herbst, 1 784) 1 1 r 1 1 1 3 n

ßemb/d/on Zaf/num Netolitzky, 1911 1 1 r 1 1 1 3 3

ßemb/d/on Zunafom (Duftschmid, 1812) 1939 1 3

ßemb/d/on Zunu/afom (Geoffroy, 1785) 1 1 1 1 3 n

ßemb/d/on manu erbe/m/Z C.R. Sahlberg, 1827 1960 4 n

ßemb/d/on m/ZZen Jacquelin du Val, 1852 1 1 1 1 3 n

ßemb/d/on monf/coZa Sturm, 1825 r 1 1 1 1 n

ßemb/d/on obfusum Audinet-Serville, 1821 1 1 4 n

ßemb/d/on pras/num (Duftschmid, 1812) 1 1 r 1 1 1 1 2

ßemb/d/on properans Stephens, 1 828 1 1 r 1 1 1 3 n

ßemb/d/on pseudascendens Manderbach & Müller-
Motzfeld, 2004

1 1 1 2 D

ßemb/d/on puncfu/afum Drapiez, 1820 1 1 r 1 1 1 n

ßemb/d/on pygmaeum (Fabricius, 1792) 1 1 1 1 2 n

ßemb/d/on guadr/macu/afum (Linnaeus, 1 761) 1 1 r 1 1 1 4 n

ßemb/d/on ruficorne ruficorne Sturm, 1 825 * 1994 1 n

ßemb/d/on scbueppe// Dejean, 1831 1 * 1 1 2 n

ßemb/d/on sem/puncfafum (Donovan, 1806) 1 1 1 1 2 R

ßemb/d/on sfark// Schaum, 1860 1953 1 D
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ßemb/d/on sfepbens// sfepbens// Crotch, 1866 2005 3 3

ßemb/d/on fesfacet/m (Duftschmid, 1812) 1 1 r 1 1 1 1 n

ßemb/d/on fefraco/t/m Say, 1823 1 1 r 1 1 1 3 n

ßemb/d/on f/b/a/e (Duftschmid, 1812) 1 1 1 n

ßemb/d/on i/anco/or (Fabricius, 1803) 1 1 * 1 1 1 n

ß/emt/s d/sct/s (Fabricius, 1 792) 1 1 1 1 2 n

ßracb/nt/s crep/fans (Linnaeus, 1758) 1990 4 n

ßracb/nt/s exp/odens Duftschmid, 1 81 2 1 r 1 4 n

ßradyce//i/s cs/k// Laczo, 1912 1 1 1 4 n

ßradyce//t/s barpa//r?i;s (Audinet-Serville, 1821) 1 1 1 1 3 n

ßradyce//t/s i/erbasc/ (Duftschmid, 1812) 1 1 1 3 n

ßrosct/s cepba/ofes (Linnaeus, 1 758) * 2005 2 V

Ca/afbt/s ft/sc/pes (Goeze, 1 777) 1 1 4 n

Ca///sft/s /t/naft/s (Fabricius, 1775) 1 1 4 n

Ca/odram/t;s sp//oft/s (llliger, 1 798) 2012 4 n

Carabt/s an/ens/s Flerbst, 1 784 1995 4 n

Carabt/s at/raft/s at/raft/s Linnaeus, 1761 1989 4 V

Carabus at/ron/fens at/ron/fens Fabricius, 1792 2004 3 n

Carabt/s cance//aft/s llliger, 1798 2004 3 n

Carabes conacet/s Linnaeus, 1758 1 1 3 n

Carabt/s g/abrafus Paykull, 1790 2010 4 n

Carabt/s g rant//aft/s Linnaeus, 1 758 1 1 1 1 3 n

Carabt/s/nfncaft/s/nfncaft/s Linnaeus, 1761 1951 4 n

Carabt/s /rregt//ans /rregt//ar/s Fabricius, 1792 1994 6 n

Carabt/s mon///s Fabricius, 1792 2004 4 n

Carabt/s nemora//s nemora/zs O.F. Müller, 1764 2004 3 n

Carabt;s prob/ema f/c t/s Flerbst, 1 786 1 1 3 n

Carabt/s wo/acet/s Linnaeus, 1758 1990 3 n

Cb/aen/t/s n/gncorn/s (Fabricius, 1787) 1 1 3 n

Cb/aen/t/s n/f/dt//t/s (Schrank, 1781 1985 4 n

Cb/aen/t/s o/men Crotch, 1871 1899 6 0

Cb/aen/t/s f/b/a//s Dejean, 1 826 1 1 1 1 3 n

Cb/aen/t/s i/esf/ft/s (Paykull, 1790) 1 1 r 1 1 3 n

C/c/nde/a campesfns Linnaeus, 1758 1 1 3 n

C/c/nde/a bybnda Linnaeus, 1 758 1 1 2 n

C/c/nde/a sy/wco/a Dejean, 1822 2013 4 n

C/mna co//ar/s (Flerbst, 1 784) 1 1 1 1 1 1 4 n

C/mna fossor (Linnaeus, 1758) 1 r 1 1 1 4 n

Cycbrt/s affent/aft/s (Fabricius, 1 792) * 2002 4 n

Cycbrt/s carabo/des (Linnaeus, 1758) 1 r 1 1 4 n

Cy//ndera arenana (Fuessly, 1775) 1899 1 1

Cy//ndera german/ca (Linnaeus, 1758) 2004 4 2

Demefnas afncap///t/s (Linnaeus, 1758) 1 1 1 6 n

Demef/ras monosf/gma Samouelle, 1819 1 1 1 3 n

D/acbromt/s genmant/s (Linnaeus, 1758) 1 1 1 1 1 1 4 n

Drom/t/s ag///s (Fabricius, 1787) 2004 4 n

Drom/t/s gt/adra f/co///s Morawitz, 1 862 2005 4 R

Drom/t/s gt/adbmact//aft/s (Linnaeus, 1758) 2012 4 n

Drom/t/s scbne/den Crotch, 1871 1899 4 1

D/ypfa denfafa (P. Rossi, 1790) 2004 4 3

Dyscb/nt/s aenet/s (Dejean, 1825) 1 1 2 n

Dyscb/nt/s agnaft/s Motschulsky, 1 844 1953 1 V
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Dyscb/r/tys angtys/aftys (Ahrens, 1 830) 2007 2 2

Dyscb/r/tys g/obostys (Herbst, 1784) 1 1 1 3 n

Dyscb/r/tys/nfermed/tys Putzeys, 1846 1 1 2 3

Dyscb/r/tys 7borac/ctys (P. Rossi, 1790) 1899 1 0

E/apbroptys parvty/tys (Dejean, 1831 1 1 1 1 1 3 n

E/apbroptys gtyadbs/gnaftys (Duftschmid, 1812) 1 1 1 1 1 3 n

E/apbropys sexsfbaftys (Duftschmid, 1812) 1 1 1 1 3 n

E/apbrusatyretys P. Müller, 1821 1 1 r 1 1 1 3

E/apbnys ctypretys Duftschmid, 1812 1 1 2 2

E/apbrtys r/pabtys (Linnaeus, 1758) 1 1 2 2

Epapb/tys seca//s (Paykull, 1 790) 1 1 1 3 n

Harpa/tys aff/n/s (Schrank, 1 781 1 1 1 1 1 3 n

Harpa/tys anx/tys (Duftschmid, 1812) 2005 4 n

Harpa/tys afraftys Latreille, 1804 1 1 1 3 n

Ha rpa/tys d/m/d/a ftys P. Rossi, 1790) 1 1 3 n

Harpa/tys d/sf/bgtyendtys (Duftschmid, 1812) 1 1 1 1 1 3 n

Harpa/tys ffai/escens (Piller S Mitterpacher, 1783) 1990 4 3

Harpa/tys gbsetys (Panzer, 7796) 1 1 1 1 4 n

Harpa/tys bones/tys bonesftys (Duftschmid, 1 812) 1990 4 n

Harpa/tys/ae w/pes Zetterstedt, 1828 1 1 4 n

Harpa/tys /aftys (Linnaeus, 1758) 1 1 1 1 3 n

Harpa/tys /tyfe/corn/s (Duftschmid, 1 81 2) 1 1 1 n

Harpa/tys marg/ne//tys Gyllenhal, 1827 2012 4 R

Ha/pa/tys progred/ens Schau berger, 1922 1 1 1 1 1 R

Harpa/tys riybdpes (Duftschmid, 1812) 1 * 1 1 4 n

Harpa/tys rtyf/pes (De Geer, 1 774) 1 1 1 1 1 1 4 n

Harpa/tys s/gnaf/com/s (Dtyffscbm/d, 7872) 1 1 1 3 n

Harpa/tys stybcy//r?drr'ctys Dejean, 1829 1 1 6 -

Harpa/tys/ardtys (Panzer, 7796) 2005 3 n

Laemosfentys femco/a fernco/a (Herbst, 1 784) 1933 6 2

Leb/a marg/nafa (Geoffroy, 1785) 6 2

Le/sftys femyg/netys (L/nnaetys, 7758) 1 1 1 4 n

L/c/ntys boffrnansegg// (Panzer, 1 803) 2006 6 n

L/modromtys ass/m/7/s (Paykull, 1790) 1 1 1* 1 1 1 3 n

L/onycbtys gtyadr/7/tym (Duftschmid, 1812) 1 1 1 1 1 2 n

Lor/cera p/7/corn/s (Fabricius, 1775) 1 1 1 1 1 1 3 n

M/cro/esfes matynys matyrtys (Sturm, 1 827) 1937 4 n

M/cro/esfes m/ntyfty/tys (Goeze, 1777) 1 1 1 1 1 1 3 n

Mo/ops e/aftys e/aftys (Fabricius, 1801 2008 4 V

Mo/ops p/cetys (Panzer, 1793) 1 1 4 n

/Vebr/a brew/co///s (Fabricius, 1 792) 1 1 * 1 1 1 4 n

Webna p/c/com/s (Fabricius, 1801) 1 r 1 1 1 n

Webna rtyfescens (Ström, 1768) * 1989 2 n

/Vebr/a sa//na Fairmaire S Laboulbène, 1854 2012 3 n

/Vof/opb/7tys b/gtyffaftys (Fabricius, 1779) 1 1 1 1 4 n

/Vof/opb/7tys pa/tysfns (Duftschmid, 1812) 1 1 1 1 3 n

/Vof/opb/7tys rtyf/pes Curtis, 1829 1 1 1 3 n

Ocys barpa/o/des (Audinet-Serville, 1 821 1 1 1 n

Odacanfba me/antyra (Linnaeus, 1767) 1 1 1 3

Omopbron //mbaftym (Fabricius, 1777) 1 1 1 2

Oodes helopioides (Fabricius, 1792) 1 1 1 1 1 3 3

Opbontys ardos/actys (Lutshnik, 1 922) 1 1 1 4 n
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Op6ont/s azt/ret/s (Fabricius, 1775) 1 1 4 n

Op6ont/s pt/nctfceps Stephens, 182S 1 1 4 n

Op6ont/s nt/tföarö/s (Fabricius, 1792) 1 1 4 n

Op6ont/s sc6at/6ergenant/s (Puel, 1937) 1987 4 n

Oxypse/ap6t/s 06set/n/s (Herbst, 1 784) 1 1 1 1 2 n

Panagaet/s 6/pt/sfr//aft/s (Fabricius, 1775) 1988 3 3

Panagaet/s cri/xmayor Linnaeus, 1758) 1 1 1 1 1 2 n

Paracfrom/t/s//nea/7's (Olivier, 1 795) * 1 1 4 n

Paracfrom/t/s/ong/ceps (Dejean, 1826) 1981 2 3

Paranc6t/s a/6/pes (Fabricius, 1796) 1 1 1* 1 1 1 1 n

Parafachys 6/sfriaft/s (Duftschmid, 1812) 1 1 1 1 3 n

Parafachys m/cros 1 1 1 1 2 R

Parop6ont/s mact///com/s (Duftschmid, 1812) 1 1 1 1 4 n

Pafroöt/s afrort/ft/s (Ström, 1768) 1 r 1 1 1 3 n

Pen7epft/s areo/aft/s (Creutzer, 1 799) 1 1 1 1 V

Poec/7t/s ct/pret/s (Linnaeus, 1 758) 1 1 r 1 1 4 n

Poec/7t/s/ep/eft/s (Leske, 1785) 2005 3 n

Poec/7t/s i/ers/co/or(Sturm, 1824) 1 1 4 n

Porofacftys 6/st//caft/s (Nicolai, 1 822) J 1 1 4 R

Pferostfc6t/s ae/6/ops (Panzer, 1796) 1980 4 n

Pferos//c6t/s anf6radnt/s (I Niger, 1798) 1 1 1 1 1 1 3 n

Pterosfrc6t/s 6t/rme/sfer/ 6urmersten Heer, 1838 1989 4 n

Pfe ro s//c6 t/s cnsfaft/s L. Du fo u r, 1 820) 1 1 3 n

Pferos7/c6t/s of/7/gens (Sturm, 1 824) 1981 3 n

Pterostfc6t/s grac/7/s grac/7/s (Dejean, 1828) 1986 3 R

Pferosf/c6t/s 6agen6ac6/7 (Sturm, 1 824) 1935 4 n

Pferos7/c6t/s macer macer (Marsham, 1802) 1899 4 1

Pferosf/c6t/s madidus (Fabricius, 1775) 1 1 4 n

Pferos//c6t/s me/anar/t/s (llliger, 1798) 1 1 1 1 3 n

Pferos//c6t/s m/6or (Gyllenhal, 1827) 1 1 3 n

Pferos//c6t/s n/ger (Schaller, 1783) 1 1 1 1 1 3 n

Pferos//c6t/s n/gr/ïa (Paykull, 1790) 1 1 1 1 3 n

Pferos//c6t/s oö/ongopt/nc/aft/s (Fabricius, 1 787) 1 * 1 3 n

Pferos//c6t/s oi/o/cfet/s (Sturm, 1 824) 1 1 4 n

Pferosf/c6t/s pt/m/7/o pi/m/7/o (Dejean, 1 828) 1964 3 n

Pferos//c6t/s se/mann/ prevosf/7 (Dejean, 1828) 1989 4 n

Pteros//c6t/s sfrent/t/s (Panzer, 7796) r 1 1 1 3 n

Pferosf/c6t/s i/ema/zs (Panzer, 1796) 1 1 1 1 1 3 n

Sp6ocfrt/s /et/cop676a/mt/s (Linnaeus, 1758) 1899 6 1

Sfeno7op6t/s of/scop6ort/s (Fischer von Wald heim,
1823)

2004 2 0

Sfeno/op6t/s m/x/t/s (Henösf, 7784) 1 1 3 n

Sfeno7op6t/s 7et/font/s (Schrank, 1781 1 1 r 1 1 1 3 n

Sfom/s pt/m/ca/t/s (Panzer, 1796) 1 1 1 4 n

Synt/c6t/s wVa//s (llliger, 1798) 1 r 1 3 n

7ac6yfa nana (Gyllenhal, 1810) 1 1 4 n

76a/assop6/7t/s /ong/corn/s (Sturm, 1825) .] 1 1 1 1 V

7rec6o6/emt/s m/cros (Herbst, 1784) 1 1 3 R

7rec6t/s o67t/st/s Erichson, 1837 1 1 * 1 4 n

7"rec6t/s gt/adr/sfna7t/s (Schrank, 1 781 1 1 1 1 1 4 n

7nc6of/c6nt/s /aewco///s (Duftschmid, 1812) 2005 4 n

777c6of/c6nt/s n/fens (Heer, 1837) 1 1 4 n
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Zusammefassung

VillnachernSchachen

(Aare)

2009-2010

Möriken-Wildegg

(Bünz)

2009-

201

0
Rupperswil

(Aare)

2012-2013

Wasserschloss

(Aare,

Limmat)

2008-2012

Rietheim

(Rhein)

2011-2012

Alle

fünf

Auen

zusammen

weitere

im

Kanton

Aargau

nachgewiesene

Arten

(neuestes

Funddatum)

Auen-Kennartstatus

Rote

Liste-Status

(Huber

&

Marggi

2005)

Total
Aargau

Anzahl Arten Total 84 81 88 107 80 165 83 248

Anzahl Auen-Kennarten
Kennartstatus 1 oder 2

28 24 26 39 22 52 26 78

Anzahl Auen-Kennartstatus 3 37 33 36 44 38 66 14 80

Anzahl Auen-Kennartstatus
4 oder 6

19 24 26 24 20 47 43 90

Anteil Auen-Kennarten
Kennartstatus 1 oder 2, %

33,3 29,6 29,5 36,4 27,5 31,5 31,3 31,5

Anteil Auen-Kennartstatus 3, % 44 40,7 40,9 41,1 47,5 40,0 16,9 32,3
Anteil Auen-Kennartstatus
4 oder 6, % 22,6 29,6 29,5 22,4 25,0 28,5 51,8 36,3

Anzahl gefährdete Arten 7 7 4 10 7 15 22 37

Nur in einer Aue gefundene Arten 3 6 10 15 14
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	Laufkäfer aus Auengebieten des Kantons Aargau aus den Jahren 2008-2013 (Coleoptera : Carabidae) = Ground beetles of riparian areas of the canton Aargau, recorded in the years 2008-2013 (Coleoptera : Carabidae)

